
Sichere  „Kryptohandys“
geknackt  –  BKA  und  SEK
durchsuchen  Wohnungen  in
Berlin
BERLIN – Seit den frühen Morgenstunden durchsuchen Ermittler
von BKA, LKA, Polizei und SEK 20 Wohnungen in Berlin. Bei der
Staatsanwaltschaft  sind  mehrere  Verfahren  gegen  Mitglieder
eines berüchtigten Clans anhängig, bei denen es um Waffen- und
Drogenhandel  im  großen  Stil  sowie  Körperverletzungen  geht.
Auch eine Lagerhalle in Brandenburg wird durchsucht, in der
erhebliche Mengen an Drogen gefunden wurden. Es gab mehrere
Festnahmen.

Seit einem Jahr sind die Experten des BKA daran, Nachrichten
auf  Kryptohandys  der  Verbrecher  zu  entschlüsseln  –  was
jahrlang praktisch nicht möglich war.Ein Unternehmen aus den
Niederlanden bot Kriminellen über Jahre diese verschlüsselten
Handys mit einem eigenen Messengerdienst an, den der SPIEGEL
ätzend als „WhatsApp für Gangster“ bezeichnete.

60.000 Kunden kommunizierten in 120 Ländern über den angeblich
ahhörsicheren  Dienst.  Dann  gelang  es  französische
Sicherheitsdiensten  im  vergangenen  Jahr,  einen  sogenannten
„Encrochat-Server“ zu infiltrieren und so etwa acht Millionen
Chatnachrichten  mitzulesen.  Die  landeten  auch  beim
Bundeskriminalamt  in  Wiesbaden.

Der  heute  festgenommene  Haupttäter  soll  der  aus  Beirut
stammende Nasser R. sein, Mitglied des „Remmo-Clans“. Nach
Informationen des SPIGEL ist es den deutschen Behörden seit
Jahrzehnten  nicht  gelungen,  den  abgelehnten  Asylbewerber
abzuschieben.  Dafür  wurde  er  einer  der  berüchtigsten
Kriminellen  in  Berlin.
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Innensenator  Andreas  Geisel  (SPD)  dankte  den  eingesetzten
Polizeibeamten nach Abschluss der Aktion und lenkte den Blick
der Öffentlichkeit auf einen Aspekt, der bisher wenig bekannt
ist:  „Neben  Tatverdächtigen  aus  der  arabischstämmigen
Clankriminalität  kommen  jetzt  auch  Kriminelle  mit
tschetschenischer Volkszugehörigkeit verstärkt in den Fokus.
Bei  ihnen  herrscht  ein  ausgeprägter  Ehrbegriff,  eine  hohe
Affinität zu Gewalt und Waffen und eine geringe Akzeptanz
staatlicher Autorität.“

Es ist wichtig, das alles auf den Tisch kommt. Unterstützen
Sie bitte auch die Arbeit von BERLIN.JETZT mit Ihrer Spende
über PAYPAL hier oder durch eine Überweisung auf unser Konto
bei der Berliner Sparkasse DE18 1005 0000 6015 8528 18 !

 

Linke  Gewalt  in  der
Wrangelstraße:  Wer  kennt
diesen Mann?
BERLIN – Linke Gewalttäter gehen in Berlin rücksichtslos gegen
die  Polizei  vor.  Das  ist  nicht  neu.  Diese  Schlägertrupps
werden oft begleitet von einem Mob, der sie anfeuert. Am 6.
April  wurden  Polizeikräfte  gegen  16.50  Uhr  vor  dem  Haus
Wrangelstraße 77 in Kreuzberg von solchen linken Schlägern
angegriffen.

Der  auf  dem  Bild  zu  sehende  Mann  soll  dabei  einen  der
Gewalttäter  angestifftet  haben,  mit  dem  Messer  einen
Polizisten anzugreifen. Bei dem Messersteher handelt es sich
um einen 17-Jährigen, der inzwischen ermittelt wurde.
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Der Angriff fand im Umfeld einer linken Demonstration mit
mehreren Tausend Teilnehmern statt. Motto: „Gemeinsam gegen
Verdrängung und Mietenwahnsinn“. Daraus entwickelte sich eine
„spontane“ Demonstration zur Wrangelstraße.

Mehrere  „Demonstranten“  drangen  gegen  15.15  Uhr  in  ein
lehrstehendes Geschäft ein. Die Polizei nahm drei der Besetzer
fest.  Etwa  200  Extremisten  vor  dem  Geschäft  versuchten
derweil,  die  Polizei  bei  ihrer  Arbeit  zu  behindern.  Die
Beamten mussten sich zum persönlichen Schutz im Gebäude vor
den Randalierern verbarrikadieren. Reizgas wurde eingesetzt.
Die Menge vor dem Laden wuchs dabei auf etwa 700 Personen an.

Die Kriminalpolizei sucht jetzt den oben abgebildeten Mann:

180 bis 185 cm groß
schlanke, schlaksige Gestalt
20 bis 25 Jahre alt
helle,  zerzauste  Haare,  die  über  den  Ohren  kurz
geschnitten waren
trug einen Vollbart
bekleidet mit schwarzem Pullover, braunem T-Shirt ohne
Aufdruck  mit  auffällig  tiefem  Halsausschnitt  und
auffällig kurzen Ärmeln, schwarzen Turnschuhen, kurzen
grünen Hose

Hinweise  nimmt  die  Kriminalpolizei  des  Landeskriminalamtes
unter  der  Telefonnummer  (030)  4664-952317,  über  die
Internetwache  der  Polizei  Berlin  oder  jede  andere
Polizeidienststelle  entgegen.


